Hausgebet für Montag, 11. Mai 2020 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.

Zur Einstimmung:

Real existierendes Christentum

 Ein Konglomerat  aus

 griechischer Philosophie,

 römischem Recht,

 germanischer Gefolgstreue,

 mittelalterliche Angst,

 absolutistischer Macht,

 aufklärerischer Entmythologisierung,

 romantischem Traditionalismus,

 gemeindeideologischen Gutmenschentum

 und einer kleinen Prise Jesus.

 Dennoch:

 Es gibt das Christentum

 nicht nackt,

 nicht chemisch rein,

 sondern nur im Gewandt der Geschichte,

 im Gemenge er Meinungen.

 Solange ich Jesus im Munde führen darf,

 schlucke ich das andere gern.

 Solange er in meinem Herzen ist,

 poche ich auf dem anderen nicht herum.

 solange mir sein Wort unter die Haut geht,

 kratzt mich das andere weniger.

 Solange er mein Handeln motiviert,

 haut mich das andere nicht um.

 Er in mir,

 ich in ihm,

 er mit mir

 auf dem Weg

 zum Vater.

 Christus in uns,

 zwischen uns,

 durch uns hindurch.

 Darum geht's.

Stefan Jürgens, Ausgeheuchelt, So geht es aufwärts mit der Kirche, Freiburg 2019.

Gebet:

Du, Gott, hast die Welt gut geschaffen.

 Mit deinem Wort, mit deinem Geist.

 Wir danken dir für deine Treue,

 die keinen Anfang zeigt und kein Ende weiß.

 Du kennst unsere Schlagzeilen,

 die Bilder, die um die Welt gehen,

 die Ängste, die geschürt werden.

 Menschen werden eingeschüchtert,

 Wahrheit beliebig,

 Zukunft in der Vergangenheit ertrunken.

 Wenn die Geister auf einander prallen,

 stecke uns mit deinem Geist an,

 damit wir für Wahrheit und Recht kämpfen,

 den Dingen nicht ihren Lauf lassen und

 in deinem Wort den Frieden finden,

 in Christus, unserem Herrn. – Amen.   

Manfred Wussow 

Psalm 147:

Kehrvers:

 Sende aus deinen Geist,

 und das Antlitz der Erde wird neu.

 Halleluja! Ja, gut ist es, unserem Gott zu singen und zu spielen, *

 ja, schön und geziemend ist Lobgesang.

      Der HERR baut Jerusalem auf, *

      er sammelt die Versprengten Israels.

 Er heilt, die gebrochenen Herzens sind, *

 er verbindet ihre Wunden.

      Er bestimmt die Zahl der Sterne *

      und ruft sie alle mit Namen.

 Groß ist unser Herr und gewaltig an Kraft, *

 seine Einsicht ist ohne Grenzen.

      Der HERR hilft auf den Gebeugten, *

      er drückt die Frevler zu Boden.

 Stimmt dem HERRN ein Danklied an, *

 spielt unserem Gott mit der Leier!

      Er bedeckt den Himmel mit Wolken, /

      er spendet der Erde Regen, *

      er lässt Gras auf den Bergen sprießen.

Er gibt dem Vieh seine Nahrung, *

 den jungen Raben, die schreien.

      Er hat keine Freude an der Stärke des Rosses, *

      er hat keinen Gefallen an der Kraft des Helden.

 Gefallen hat der HERR an denen, die ihn fürchten, *

 an denen, die auf seine Liebe warten.

      Jerusalem, rühme den HERRN! *

      Lobe deinen Gott, Zion!

 Denn er hat die Riegel deiner Tore festgemacht, *

 die Kinder in deiner Mitte gesegnet.

      Er verschafft deinen Grenzen Frieden, *

      er sättigt dich mit bestem Weizen.

 Er sendet seinen Spruch zur Erde, *

 in Eile läuft sein Wort dahin.

      Er gibt Schnee wie Wolle, *

      Reif streut er aus wie Asche.

 Eis wirft er herab wie Brocken, *

 vor seinem Frost - wer kann da bestehen?

      Er sendet sein Wort und lässt sie schmelzen, *

      er lässt seinen Wind wehen - da rieseln die Wasser.

 Er verkündet Jakob sein Wort, *

 Israel seine Gesetze und seine Entscheide.

      An keinem anderen Volk hat er so gehandelt, *

      sie kennen sein Recht nicht. Halleluja!

 Ehre sei dem Vater und dem Sohne*

 und dem Heiligen Geiste.

      Wie im Anfang so auch jetzt und allezeit *

      und in Ewigkeit. Amen.

Kehrvers

Evangelium: Joh 14,21-26

Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

 In jenen Tagen sprach Jesus zu den Jüngern:

 Wer meine Gebote hat und sie hält, der ist es, der mich liebt; wer mich aber liebt, wird von meinem Vater geliebt werden und auch ich werde ihn lieben und mich ihm offenbaren.

 Judas - nicht der Iskariot - fragte ihn: Herr, wie kommt es, dass du dich nur uns offenbaren willst und nicht der Welt?

 Jesus antwortete ihm: Wenn jemand mich liebt, wird er mein Wort halten; mein Vater wird ihn lieben und wir werden zu ihm kommen und bei ihm Wohnung nehmen. Wer mich nicht liebt, hält meine Worte nicht. Und das Wort, das ihr hört, stammt nicht von mir, sondern vom Vater, der mich gesandt hat. Das habe ich zu euch gesagt, während ich noch bei euch bin. Der Beistand aber, der Heilige Geist, den der Vater in meinem Namen senden wird, der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe.

Gedanken zum Evangelium:

"Wir sind Papst" titelte seinerzeit eine große deutsche Tageszeitung, als Kardinal Joseph Ratzinger zum Papst gewählt wurde. Gerne sonnen wir uns im Glanz "unserer" Kirche oder "unseres" Landes – z.B. bei Fußballmeisterschaften oder anderen hervorragenden Leistungen, ohne dass wir dazu etwas beigetragen haben.

 Die Anhänger Jesu und auch die Jünger aus dem engsten Kreis um ihn warteten darauf, dass er sich endlich als Messias in Glanz und Glorie offenbaren werde. Davon erwarteten sie sich auch den großen Durchbruch des neuen Weges und der Reformen des religiösen Lebens. Sie sind verwundert, dass Jesus sich "nur" ihnen und nicht gleich der ganzen Welt offenbaren will.

 "Nicht kleckern sondern klotzen" lautet die Devise für Unternehmen, die erfolgreich sein wollen. Wer sich kleinlaut präsentiert, wird leicht übersehen. Auch im kirchlichen Leben hegen wir heimlich die Hoffnung, dass beeindruckende Persönlichkeiten an der Spitze, seien es der Papst, die Bischöfe oder auch der Pfarrer uns den alten Glanz und Einfluss der Kirche wiederbringen.

 Jesus versucht zu erklären, welchen Weg der Offenbarung er sich vorstellt. Ihm geht es darum, dass sich jeder einzelne seiner Jüngerinnen und Jünger seine Worte zu Herzen nimmt und verinnerlicht, dass jeder einzelne sich in seine innige Verbundenheit mit Gott hineinnehmen lässt, aus der er selbst lebt und Kraft schöpft. Die weitere Geschichte wird dann zeigen, wie wichtig es ist, dass sie, die Jünger Jesu vom seinem Geist geprägt und vom Heiligen Geist erfüllt sind. So können sie die Frohe Botschaft vom Reich Gottes in die Welt hinaustragen und den Prozess seiner Offenbarung vor der Welt weiterführen.

 Oft bin ich verwundert, wie viele Menschen ihr persönliches Christsein und das Christentum auseinanderdividieren. Das Christentum wird für alle möglichen Versagen in der Geschichte und in der Gegenwart verantwortlich gemacht und schuldig gesprochen. Persönlich möchten sie nur an den glanzvollen Seiten teilhaben. Das persönliches Christsein ist dann "Privatsache".

 Entscheidend ist jedoch, dass jeder einzelne Christ, jede einzelne Christin sich vom Geist Jesu anstecken und vom Heiligen Geist erfüllen lässt. Dies ist der Weg, wie der Heilige Geist das Angesicht der Erde erneuern wird. Dann wird auch das Christentum ganz anders dastehen und in der Welt anerkannt werden.

Lobpreis: "Te deum"

Dich, Gott, loben wir,

 dich, Herr, preisen wir.

 Dir, dem ewigen Vater, huldigt das Erdenrund.

 Dir rufen die Engel alle,

 dir Himmel und Mächte insgesamt,

 die Kerubim dir und die Serafim,

 mit niemals endender Stimme zu:

 Heilig, heilig, heilig der Herr, der Gott der Scharen!

 Voll sind Himmel und Erde von deiner hohen Herrlichkeit.

 Dich preist der glorreiche Chor der Apostel;

 Dich der Propheten lobwürdige Zahl;

 dich der Märtyrer leuchtendes Heer;

 dich preist über das Erdenrund die heilige Kirche;

 dich, den Vater unermessbarer Majestät;

 deinen wahren und einzigen Sohn;

 und den Heiligen Fürsprecher Geist.

 Du König der Herrlichkeit, Christus.

 Du bist des Vaters allewiger Sohn.

 Du hast der Jungfrau Schoß nicht verschmäht,

 bist Mensch geworden, den Menschen zu befreien.

 Du hast bezwungen des Todes Stachel

 und denen, die glauben, die Reiche der Himmel aufgetan.

 Du sitzest zur Rechten Gottes in deines Vaters Herrlichkeit.

 Als Richter, so glauben wir, kehrst du einst wieder.

 Dich bitten wir denn, komm deinen Dienern zu Hilfe,

 die du erlöst mit kostbarem Blut.

 In der ewigen Herrlichkeit zähle uns deinen Heiligen zu.

http://www.kathpedia.com/index.php/Te_Deum

Impuls:

Der Geist der von innen wirkt

 Heiliger Geist, das ist nach der Bibel göttlicher Lebensodem, der in allem Lebendigen wirkt; das ist Gottes Schöpferkraft, die die Welt und die Geschichte durch alle Bedrängnisse und Katastrophen hindurch ihrem Ziel, dem messianischen Reich des Friedens, der Freiheit, der Gerechtigkeit, des Lebens und der Liebe entgegenführt. Er ist nicht der Geist der Gewalt, der äußerlich zwingt; er ist der Geist, der von innen wirkt, sich im Herzen, im Gewissen der Menschen regt, der Hoffnung einpflanzt, welche Geduld und Mut schenkt, Fantasie und Einsicht gibt, um die Schwierigkeiten zu bestehen und zu überwinden, um die Welt von innen her zu verwandeln und ihr wenigstens einen Abglanz des Weihnachtsfriedens zu vermitteln.

Aus: Walter Kardinal Kasper, Bedenke dein Geheimnis. Meditationen zu Advent und Weihnachten. Katholisches Bibelwerk, 

Fürbitten:

Lasset uns beten zu Gott, unserem Vater,

 der uns das Leben geschenkt hat

 und uns Leben in Fülle geben will.

•Wir bitten dich für alle Menschen,

 die nach Bewunderung und Anerkennung hungern.

 Lass sie erfahren, wie sehr du sie liebst.

•Wir bitten dich für alle Menschen, die nach Macht und Einfluss streben.

 Schenke ihnen Verantwortungsbewusstsein,

 auf dass sie ihre Macht zum Wohl der Menschen einsetzen.

•Wir bitten dich für alle Menschen, die Jesus Christus noch nicht als "Weg, Wahrheit und Leben" erkannt haben.

 Schenke ihnen die Gnade des Glaubens

 und die Bereitschaft ihm nachzufolgen.

•Wir bitten dich für alle Menschen,

 die nach seelischer und spiritueller Nahrung hungern.

 Führe sie zu den wahren Quellen des Lebens.

•Wir bitten dich für alle Christen,

 die nach geistlicher Erneuerung suchen.

 Lass sie im Nachsinnen über dein Wort dir begegnen .

Du, Herr, schenkst wahres und ewiges Leben.

 Dir vertrauen wir. Amen.

Vater unser…

Lied: (gesungen oder gebetet)

1) Herr, du bist mein Leben, Herr, Du bist mein Weg.

 Du bist meine Wahrheit, die mich leben lässt.

 Du rufst mich beim Namen, sprichst zu mir Dein Wort,

 und ich gehe Deinen Weg, so lange Du es willst.

 Mit Dir hab ich keine Angst, gib Du mir die Hand

 und ich bitte, bleib doch bei mir.

2) Jesus unser Bruder, Du bist unser Herr.

 Ewig wie der Vater, doch auch Mensch wie wir.

 Dein Weg führte durch den Tod in ein neues Leben.

 Mit dem Vater und den Deinen bist Du nun vereint.

 Einmal kommst Du wieder, das sagt uns Dein Wort,

 um uns allen Dein Reich zu geben.

3) Du bist meine Freiheit, Du bist meine Kraft.

 Du schenkst mir den Frieden, Du schenkst mir den Mut.

 Nichts in diesem Leben trennt mich mehr von Dir,

 denn ich weiß, dass Deine Hand mich immer führen wird.

 Du nimmst alle Schuld von mir und verwirfst mich nie,

 lässt mich immer ganz neu beginnen.

4) Vater unsres Lebens, wir vertrauen Dir.

 Jesus, unser Retter, glauben wolln wir Dir.

 Du Geist der Liebe, atme Du in uns.

 Schenke Du die Einheit, die wir suchen in der Welt.

 Und auf vielen Wegen führe uns ans Ziel,

 mache uns zu Boten der Liebe.

Segensbitte:

Die Gaben des Heiligen Geistes

 mögen Feuer zur Erde bringen,

 sodass die Gegenwart Gottes

 in neuem Licht gesehen werden kann,

 an neuen Orten, auf neuen Wegen.

 Mögen unsere eigenen Herzen entflammt werden,

 sodass kein Hindernis, wie groß es auch sein mag,

 sich der Botschaft Gottes darin in den Weg stellen kann.

 Mögen wir von ganzem Herzen dem Wort Gottes trauen,

 um es mutig auszusprechen,

 um ihm gläubig zu folgen,

 um es in anderen zur Flamme zu entfachen.

 Möge Jesus,

 der Frauen mit seinem Heiligen Geist erfüllte,

 die Welt und die Kirche mit neuem Respekt beschenken

 für die Kraft und die Gegenwart des Geistes.

(Sr. Joan Chittister, OSB)
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